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Wie können wir eine echte Partnerschaft mit Afrika fördern? 
 
Durch die passende Haltung und die Entdeckung gemeinsamer wichtiger Themen und Interesen (anstatt 
Abgrenzung) 
Die eigenen Interessen entdecken und offen legen  
Offenheit, Respekt, Vertrauen, autonome Entscheidungen, kein Stalking 
Probleme: Hierarchie. Postkoloniale Beziehungen. Patriarchale Beziehungen. Macht. Abhängigkeiten. 
Deckungsgleicher Bildungsstand auf beiden Seiten (Beispiel Wasserprojekt in Sambia) 
Was verstehen wir unter echter Partnerschaft?  
Bedeutet echte Partnerschaft nicht auch Beschränkung (thematisch, personell)?  
Differenzierte Betrachtung unterschiedlicher afrikanischer Kulturkreise 
Partnerschaft = Vertrauen 
Ziel der Partnerschaft: Selbstständigkeit 
Handel als Form der partnerschaftlichen Zusammenarbeit auf Augenhöhe 
Fairen Handel stärken 
Entwicklungspolitik versus EZ 
Partner müssen auch über sich selbst wissen (und kritisch reflektieren). Über die vielen Dimensionen  der Nord-Süd-
Beziehungen 
Respekt 
These: Patenschaft ist möglich, Partnerschaft nicht. Geber-Nehmer-Format ist immer gegeben, verhindert 
Partnerschaft 
Man muss sich eigenen Interessen bewusst sein 
Wofür braucht man sich wirklich in der Partnerschaft? 
Augenhöhe, Vertrauen, Gegenseitigkeit, Freundschaft, zueinander zugehen, die andere Kultur akzeptieren, Respekt. 
Was können wir von euch lernen? 
Paarberater  hinzuziehen, Mediation, interkulturelle Experten 
Political system: Controlling vs. Corruption.  
Deal with different values, e.g. time and space 
sometimes forget about your rules and even risk something 
Support partners to reflect different inputs and viewpoints 
What are needs and expectations at both sides? 
 



 

Wie können wir in 
(Nord)Deutschland  
eine Lobby für die 
Partnerschaft  
mit Afrika stärken? 
   
Institutionen finden und mobilisieren  
Gemeinsame wichtige Themen identifizieren 
Hauptamtliche s Büro schaffen, mit Kontaktpunkten anfangen 
… reicht eine Internet-Plattform? Nein., mehr Begegnungen schaffen! 
Wir brauchen Vernetzung 
Wir müssen auf die Menschen zugehen. Persönlich, schriftliche, per email. 
Warum Beschränkung auf Norddeutschland? 
Partnerschaft mit afrikanischen Medien 
Institutionen finden: Stiftungen, NGO, Einzelpersonen (via Karsten) und Prominente, Bildungseinrichtungen 
Business aspects, abilities, competencies 
 
 
Hamburger Afrikakreis in der XING Gruppe: Hamburg - das Tor zur Einen Welt 
 
Wir haben eine neue Gruppe auf der Netzwerkplattform 
XING gegründet, um die Interessierten an 
Entwicklungsländern in Hamburg zu vernetzen. Dort gibt 
es das Forum "Hamburger Afrikakreis", das wir nutzen 
können.  Einladungslink: 
https://www.xing.com/go/group/64884.adb2e8/4466179 
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Was brauchen insbesondere  
junge Menschen, um diese  
Partnerschaft zu beleben? 
  
Mobilisierung durch Anker-Themen (praktisches) 
Identifikationsmöglichkeiten schaffen 
Zeit und Raum bieten 
Ermutigung, aktiv zu sein 
Mit ghanaischem Fußballprojekt in Hamburg zusammen arbeiten 
Hobbygruppen bilden: Musik, Tanz, Kochen, Handwerken, Sport 
Tourismus nutzen 
Chancen vermitteln. „Zeit für Afrika“ 
Family dimension 
No hurry for the young one 
Arts, creativity, innovative ways 

Wie beziehen wir die 

Menschen in und aus Afrika am 

besten dabei ein? 

  
Partnerschaften mit den Hamburger Communities initiieren 
Austausch auch personell ermöglichen (Incoming) 
Zielgruppen ansprechen 
Wir in Afrika verstehen Zeit anders 
Woran liegt es, dass wenige Afrikaner am SID-Stammtisch teilnehmen? 
Afrikanische NGO in Deutschland als Brücken einbeziehen 
Entscheidungen werden in Afrika und von Afrikanern getroffen 
Afrikanische Menschen zu den Treffen einladen 
Afrikaner her holen -> Afrikaner beforschen Deutschland, nicht umgekehrt -> Afrikaner berichten (kritisch) über 
Deutschland 
Rückkehrer unterstützen, z.B. mit Mikrokrediten 
Frauen als Entwicklungsmotor.  
Partnerschaften auch hier beginnen, als Brücke.  
 


